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Die volkskundliche Beratungs-
stelle beim Landesheimatbund 
Sachsen-Anhalt e.V. und die 
Volkskundliche Kommission für 
Sachsen-Anhalt e.V.
Annette Schneider-Reinhardt, Christine Schlott, Christian Marlow
Einführung
Die Aufgaben einer volkskundlichen Landes-
stelle übernimmt im Bundesland Sachsen-An-
halt seit 1993 der Landesheimatbund Sach-
sen-Anhalt e.V. (LHB). Der LHB ist ein von der 
Staatskanzlei/Ministerium für Kultur des Lan-
des Sachsen-Anhalt institutionell geförderter 
Dachverband der Heimat-, Kultur-, Geschichts-, 
Regional-, Bürger- und Ortsvereine sowie von 
Einzelpersonen und weiteren Institutionen, die 
sich auf lokaler, regionaler und Landesebene der 
Erforschung, der Pflege, dem Schutz und der 
Gestaltung der heimatlichen Alltagswelt wid-
men. Er wurde im Oktober 1990 gegründet und 
steht in der Tradition der Heimatschutzbewe-
gung im mitteldeutschen Raum. 1910 wurde der 
Zweigverein des Bundes Heimatschutz für die 
preußischen Regierungsbezirke Magdeburg und 
Merseburg gebildet, der 1938 in den Heimatbund 
Provinz Sachsen und Land Anhalt überging und 
dessen Arbeit schließlich 1945 durch die Zweig-
verbände der Bezirke Magdeburg und Halle des 
Kulturbundes zur demokratischen Erneuerung 
Deutschlands fortgesetzt wurde.
Da an den beiden Universitäten in Sachsen-An-
halt (Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg 
und Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg) 
kein Lehrstuhl für Volkskunde, Empirische Kul-
turwissenschaften oder vergleichbare Diszi-
plinen existierte, entstand nach 1990 die Idee, 
Volkskunde als akademisches Fach an der Uni-
versität Halle zu etablieren und mit der Einrich-
tung einer Landesstelle als Institution an der Uni-
versität zu kombinieren. Dieses Vorhaben konn-
te aus verschiedenen Gründen nicht realisiert 
werden, weshalb der LHB seit 1991 Aufgaben 
Die volkskundl. Beratungsstelle beim LHB / Volks-
kundl. Kommission für Sachsen-Anhalt 
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im Bereich der volkskundlichen Forschung und 
Vermittlung übernimmt.
Geschichte volkskundlicher 
 Forschungen in Sachsen-Anhalt
Früheste Forschungen zu volkskundlichen The-
men begannen in den 1840er-Jahren an der 
Universität Halle. Der Germanist Emil Friedrich 
Sommer sammelte bei einer Wanderung durch 
den Kyffhäuser 1845 Sagen, die er in dem Buch 
„Sagen, Märchen und Gebräuche aus Sachsen 
und Thüringen“ veröffentlichte. Auch John Meier 
hielt an der hiesigen Universität ab 1895 Vor-
lesungen zu seinen Untersuchungen zu Volks-
liedern, die durch den Fund von Bergmannslie-
dern aus dem 16. Jahrhundert in der Zwickauer 
Ratsschulbibliothek angeregt worden waren. 
Fragebogenaktionen zum „Atlas der deutschen 
Volkskunde“ sowie weitere, auch filmische Do-
kumentationen wurden in den 1930er-Jahren 
durch Hans Hahne an der von ihm gegründe-
ten sogenannten Landesanstalt für Volkheits-
kunde am Hallenser archäologischen Museum 
durchgeführt, geprägt von der dem National-
sozialismus verpflichteten Volkstumsideologie. 
Am Magdeburger Kaiser-Friedrich-Museum fan-
den ähnliche Forschungen statt (vgl.: Aus dem 
Volks- und Brauchtum Magdeburgs und der Bör-
de [Magdeburger Kultur- und Wirtschaftsleben, 
Bd. 4], Magdeburg 1934). Alfred Wirth leitete, 
ebenfalls seit den 1930er-Jahren, die anhaltische 
Landesstelle des Atlas-Projektes. Diese Einrich-
tungen wurden nach 1945 aufgelöst und die bis 
dahin noch umfangreiche Materialsammlung 
der Hallenser Landesanstalt an verschiedene 
Institutionen und Archive abgegeben. 
Ein Höhepunkt volkskundlicher Forschungen in 
der Zeit der DDR waren die Studien zur Magde-
burger Börde unter Leitung von Wolfgang Ja-
cobeit an der Akademie der Wissenschaften, 
deren Ergebnisse in fünf Bänden dokumentiert 
sind.1 An der Universität Halle war noch bis Ende 
der fünfziger Jahre Karl Bischoff vor allem mit 
Untersuchungen zur Mundart- und Namenskun-
de aktiv. Diese sprachkundlichen Studien fanden 
nach der politischen Wende 1989/90 ihre Fort-
setzung in der Arbeitsstelle Niederdeutsch der 
Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg, die 
eng mit dem Landesheimatbund zusammen-
arbeitet, sowie durch die Veröffentlichung des 
Mittelelbischen Wörterbuchs.2
Seit kurzem existiert am Ethnologischen Semi-
nar der Martin-Luther-Universität Halle-Witten-
berg ein Lehrstuhl, der sich auch mit Themen der 
Europäischen Ethnologie beschäftigt. In Zukunft 
wird eine engere Verzahnung mit der volkskund-
lichen Beratungsstelle angestrebt, beispielswei-
se in Form von Praktika. 
Die volkskundliche Arbeit beim 
Landesheimatbund
1991 entstand beim LHB ein ehrenamtlicher 
Arbeitskreis Volkskunde mit etwa 20 Mitgliedern, 
1 Rach/Weissel (Hg.): Landwirtschaft und Kapitalis-
mus; Rach/Weissel (Hg.): Bauer und Landarbeiter; 
Rach/Weissel/Plaul (Hg.): Dorfbevölkerung; Rach/
Weissel/Plaul (Hg.): Leben der Werktätigen.
2 Landesheimatbund Sachsen-Anhalt (Hg.): Mittel-
elbisches Wörterbuch.
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in dem Interessierte aus Vereinen und aus dem 
universitären Bereich mitarbeiteten. 1992 wur-
de ein eigenes Referat für Volkskunde gegrün-
det, das ab Januar 1993, ausgestattet mit zwei 
Arbeitsstellen, seine Arbeit aufnahm und im Lauf 
der Zeit wesentliche Aufgaben einer Landesstel-
le übernahm. Ziel und Aufgabe des Referates 
war es, durch wissenschaftliche Projekte Volks-
kunde als Fach öffentlich bekannt zu machen. 
Entsprechend den einschneidenden Transfor-
mationsprozessen in der Region nach dem En-
de der DDR wurde als erstes Thema das Ende 
der über 800jährigen Bergbautradition im Mans-
felder Land dokumentiert. Dabei entstanden die 
beiden Ausstellungen „Ich war Bergmann“ und 
„Glück auf, Kollegin!“ sowie in Zusammenarbeit 
mit dem Institut für den wissenschaftlichen Film 
Göttingen der Film „Leben an der Halde“. Das 
Referat Volkskunde beim Landesheimatbund 
Sachsen-Anhalt musste wegen fehlender finan-
zieller Förderung seine Arbeit zum Jahresende 
1999 einstellen. Eine der beiden volkskundlichen 
Arbeitsstellen blieb erhalten und firmierte seit 
Januar 2000 als Arbeitsstelle für historische 
und gegenwärtige Alltagskultur.
Der Arbeitskreis Volkskunde des LHB strukturier-
te sich am 6. Dezember 1999 als Volkskundliche 
Kommission für Sachsen-Anhalt e.V. neu und 
blieb weiterhin Ansprechpartner für Fragen zur 
Volkskunde und zur historischen und gegenwär-
tigen Alltagskultur im Land. In ihm agieren aus-
gebildete Volkskundlerinnen und Volkskundler 
sowie Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-
ler aus Nachbardisziplinen, die auf kulturwissen-
schaftlichem Gebiet in Sachsen-Anhalt forschen 
und arbeiten. Eine enge Zusammenarbeit be-
steht zum Beispiel mit Museen, wie beispiels-
weise in Wittenberg, Sangerhausen, Merseburg, 
Genthin, Diesdorf sowie Ummendorf. Die Volks-
kundliche Kommission verantwortet eine eigene 
Publikationsreihe. 
Die Arbeitsstelle für historische und gegenwär-
tige Alltagskultur beim LHB wurde 2020 in eine 
volkskundliche Beratungsstelle für Sachsen-An-
halt umgewandelt. Sie stellt weiterhin die 
Schnittstelle zwischen wissenschaftlicher For-
schung und kultureller Praxis in der Region dar. 
Zu ihren Aufgaben gehören unter anderem lan-
desweit die Beratung von interessierten Bürge-
rinnen und Bürgern, Vereinen, Verbänden, Kom-
munen und Behörden. 
Abbildung 1: Vernetzungstreffen von Vereinen, Reesen 
2019 (Foto: Ulrike Dietrich).
Als ein Arbeitsschwerpunkt hat sich in den 
letzten Jahren die Beratung zum immateriellen 
Kulturerbe herausgebildet. Akteurinnen und Ak-
teure werden unter anderem dazu beraten, wie 
ihre lebendigen Kulturleistungen als immateriel-
les Kulturerbe anerkannt werden können, das 
heißt welche Verfahren notwendig sind, damit 
auch neue Bräuche und Kulturtechniken gege-
benenfalls in ein Verzeichnis des Immateriellen 
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Kulturerbes auf Landes- oder gar Bundesebe-
ne aufgenommen werden. Die Beratungsstelle 
hilft bei der Entwicklung von Strategien zur För-
derung und Stärkung des immateriellen Kultur-
erbes in Sachsen-Anhalt.
Ein weiteres, wichtiges Arbeitsfeld widmet sich 
dem Erhalt und der Weiterentwicklung von Hei-
matstuben und -museen, die wichtige Orte der 
Pflege, Bewahrung und Weitergabe von Tradi-
tionen, Bräuchen und Zeugnissen der Alltags-
kultur darstellen. Gleichzeitig unterstützt die Be-
ratungsstelle die Dokumentation historischer 
und aktueller Ausprägungen der Alltagskultur in 
den verschiedenen Landschaften und Regionen 
des Landes.
Die Einrichtung bietet weiterhin Hilfe beim Er-
stellen von Publikationen und vermittelt selbst 
landes- und regionalbezogene volkskundliche 
Themen anhand von Publikationen, Vorträgen, 
Workshops und Exkursionen. Des Weiteren in-
itialisiert und betreut sie Modellprojekte zu ak-
tuellen alltagskulturellen Themen und Frage-
stellungen mit regionalem beziehungsweise 
Abbildung 2: Workshop für Vereine im ländlichen 
Raum, Reesen (Foto: LHB).
landesweitem Bezug. Dabei steht der Mitarbei-
ter der Beratungsstelle im Austausch mit ande-
ren volkskundlichen Landesstellen und weiteren 
kulturwissenschaftlich ausgerichteten Instituten 
im deutschsprachigen Raum.
Volkskundliche Projekte beim 
LHB (Auswahl)
Neben seiner regulären Beratungstätigkeit führ-
te und führt der Landesheimatbund Sachsen-
Anhalt e.V. entsprechend der Bandbreite sei-
ner Arbeitsfelder auch mehrere volkskundlich 
ausgerichtete Projekte durch, die alltagskultu-
relle Themen der Region bearbeiten. Kern der 
Projektarbeit sind dabei Mikro- und Regional-
studien, die die Bezogenheit gegenwärtiger Ar-
beits- und Lebenswelten zu den jeweiligen geo-
grafischen, historischen und sozialen Kontexten 
verdeutlichen.
Gemeinsam mit Studierenden des Lehrstuhls 
für Empirische Kulturwissenschaft/Volkskun-
de der Friedrich-Schiller-Universität Jena und 
Studierenden am Hallenser Lehrstuhl für Ge-
schichte wurde 2001 eine Nachfolgestudie des 
sogenannten „Börde-Projekts“ der DDR durch-
geführt. Im Mittelpunkt standen die Untersu-
chungsbereiche der historischen Studie im Kon-
text gegenwärtiger Veränderungsprozesse so-
wie die Motivationen der damaligen Autorinnen 
und Autoren, die zum Teil von den Studierenden 
dazu befragt wurden. 
Bereits in den 1990er-Jahren untersuchte ein 
Projekt die Spergauer Lichtmess, einen Ritual-
komplex rund um eine dörfliche Junggesel-
lengemeinschaft. Dabei entstand gemeinsam 
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mit dem damaligen Seminar für Volkskunde 
(Schwerpunkt Visuelle Anthropologie) in Göt-
tingen ein Dokumentarfilm.
1996 wurde der LHB vom Land Sachsen-Anhalt 
mit einer Studie zur gegenwärtigen Festkultur 
beauftragt. Deren Ergebnis auf Grundlage einer 
Umfrage bildet eine Datenbank, deren Erweite-
rung in den nächsten Jahren geplant ist.
Ein Projekt zu aktiver Teilhabe von Bewohnerin-
nen und Bewohnern im ländlichen Raum am Ge-
staltungsprozess ihrer Region wurde von 2003 
bis 2007 in der Dübener Heide durchgeführt. In 
einer interdisziplinären Studie wurden die An-
sichten und Möglichkeiten der Einwohner er-
fragt, ihr Lebensumfeld aktiv zu gestalten. Er-
gebnis waren eine Tagung und eine Publikation. 
Gemeinsam mit dem Thüringer Heimatbund 
wurde eine Veranstaltungsreihe zu deutschen 
Erinnerungslandschaften entwickelt, in der die 
Vieldeutigkeit von Landschaft im kollektiven Ge-
dächtnis und Zuschreibungen in der Gegenwart 
diskutiert werden. 
Im Rahmen des EU-Projektes (2010 bis 2013) 
„‘Vital Landscapes‘ – Lebendige Landschaften“, 
das sich den Menschen in ihrem ökologischen 
Lebensumfeld, der Landschaft, widmete, fand 
auch das Landesstellentreffen 2011 in Witten-
berg statt. Dieses von der Europäischen Union 
geförderte Projekt hatte sich zum Ziel gesetzt, 
einen Beitrag zur Erhaltung und Aufwertung mit-
teleuropäischer Kulturlandschaften durch neue 
Formen der Visualisierung und Bürgerbeteili-
gung zu leisten.
Abbildung 3: Workshop Schmieden im Rahmen des Projektes „Spinnstube”, Freilichtmuseum „Königspfalz” Tilleda, 
2017 (Foto: Juliane Bischoff).
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Kulturpolitische Anforderungen und Aufga-
ben führten dazu, sich weiterhin mit zivilge-
sellschaftlichen Partizipationsmöglichkeiten 
in der Gegenwart zu beschäftigen. Hierzu wur-
den neue Formate entwickelt und getestet. Ein 
solches Projekt war von 2016 bis 2017 die Ent-
wicklung der „Spinnstube“, mit dem hauptsäch-
lich im Harz eine moderne Adaption der histori-
schen Arbeits- und Geselligkeitsform als neues 
Veranstaltungsformat erprobt wurde. Ziel war 
es, intergenerativ regionale Kultur (Handwerk, 
Musik, Tanz, Erzählstoffe – auch in Mundart) 
einem breiteren Publikum vorzustellen und zu 
vermitteln sowie Akteurinnen und Akteure mit-
einander zu vernetzen. 
Im Jahr 2017 startete das Modellprojekt „Mu-
sikantenfreundliches Gasthaus“, das zur Bele-
bung von Gasthäusern und der örtlichen Mu-
sikszene ins Leben gerufen wurde. Gasthäuser 
aus Sachsen-Anhalt können sich im Netzwerk 
„Musikantenfreundliches Gasthaus“ auf einer 
Internet-Plattform austauschen und mit Musik-
schaffenden in Verbindung setzen. Die an kos-
tenlosen Auftritten interessierten Künstlerinnen 
und Künstler bieten in den betreffenden Gast-
häusern ihr Können dar. Die Gasthäuser wer-
den mit einer Plakette als musikantenfreundlich 
gekennzeichnet.
2016 wurde gemeinsam mit der Kommission für 
Erzählforschung eine Tagung zum numinosen 
Erzählen organisiert, in deren Ergebnis die Pu-
blikation als Band 5 der Volkskundlichen Kom-
mission herausgegeben wurde.
Seit 2020 befasst sich ein weiteres volkskund-
lich ausgerichtetes Projekt mit den histori-
schen und gegenwärtigen Lebenswelten an 
Flüssen in Sachsen-Anhalt. In mehreren Work-
shops wird der Einfluss des Menschen auf 
Flusslandschaften erforscht. Untersuchungen 
zu landschaftlichen Veränderungsprozessen 
durch den Menschen und die Auswirkungen 
auf deren Lebenswirklichkeiten werden auch 
den Fokus zukünftiger volkskundlicher Projek-
te des LHB bilden.
Zentrum HarzKultur
In den 1970er- und 1980er-Jahren wurde in der 
DDR ein landesweites Vorhaben zur Erfassung 
von Kultur und Lebensweise der Einwohner ins 
Leben gerufen. Ein sogenannter Folklore-Atlas 
sollte entstehen. Dafür wurden Folklorezentren 
und volkskundliche Arbeitsstellen gebildet, die 
dem „Folklore-Atlas“ zuarbeiteten. Zwei dieser 
Stellen bestanden auch in Sachsen-Anhalt: in 
Wernigerode und in Halle. Das ehemalige Werni-
geröder Folklore-Zentrum wurde über verschie-
dene Zwischenstationen schließlich im Jahr 
2000 zum Zentrum HarzKultur umgewandelt.
Abbildung 4: Blick in das Archiv des Zentrum HarzKultur 
in Wernigerode (Foto: Archiv ZHK).
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Es fungierte bis Ende 2020 als Ansprechpartner 
für alle an der Harzkultur Interessierten. Jährlich 
wird eine „Folklorewerkstatt“ organisiert, die in 
erster Linie eine Fortbildungsveranstaltung für 
die Sparten Musik, Gesang, Tanz und Chorlei-
tung darstellt. Das Archiv des Zentrums Harz-
Kultur bietet darüber hinaus einen Bestand sel-
tener Quellen zu Lebensweise und Alltagskultur 





Beim LHB ist ein Referent in der volkskundlichen Bera-
tungsstelle mit 40 Stunden/Woche beschäftigt.
Als ehrenamtlicher Arbeitskreis fungiert die Volkskund-




Sachsen-Anhalt-Journal – Heimat bewegt (von 1991 bis 
2015: Sachsen-Anhalt. Journal für Natur- und Heimat-
freunde), viermal jährlich
Reihe: Beiträge zur Regional- und Landeskultur 
 Sachsen-Anhalts (Auswahl)
Heft 1: Zur Kultur- und Sozialgeschichte Sachsen-
Anhalts. Protokoll der Wissenschaftlichen Konferenz am 
8./9.10.1994 in Quedlinburg und Halle, Halle/Saale 1995.
Heft 7: Martin Luther in der Kulturgeschichte. Der soziale 
Raum von Martin Luthers Wirken. Protokoll des Kollo-
quiums am 08.06.1996, Halle/Saale 1997.
Heft 9: Weinkultur an der Saale und Unstrut. Protokoll des 
Wissenschaftlichen Kolloquiums am 28. März 1998 in 
Naumburg, Halle/Saale 1999.
Heft 11: Als Vater im Krieg war, mußte Mutter für uns 
sorgen. Familienalltag in den vierziger Jahren. Protokoll 
der zeitgeschichtlichen Tagung vom 25. Oktober 1997 in 
Wittenberg, Halle/Saale 1999.
Heft 15: Mitteldeutschland, das Mansfelder Land und die 
Stadt Halle. Neuere Forschungen zur Landes- und Regio-
nalgeschichte. Protokoll zum Erich Neuß Kolloquium vom 
28./29. Mai 1999 in Halle, Halle/Saale 2000.
Heft 19: 800 Jahre Kupferschieferbergbau. Soziale und 
kulturelle Aspekte der Geschichte des Mansfelder Hütten-
wesens. Protokoll der Kolloquien vom 29. April 2000 in 
Hettstedt und 23. September 2000 in Wettelrode, Halle/
Saale 2001.
Heft 26: Der historische und gegenwärtige Alltag im 
Südfläming. Protokoll der wissenschaftlichen Tagung 
vom 10./11. November 2001 in Kropstädt, Halle/Saale 
2002.
Heft 27: Dübener Heide – Region woher – wohin? Proto-
koll der Tagung vom 3./4. Mai 2001 in Söllichau, Halle/
Saale 2002.
Heft 32: Deutsche Erinnerungslandschaften: Rudelsburg 
– Saaleck – Kyffhäuser. Protokollband der wissenschaftli-
chen Tagungen 2002 in Bad Kösen und 2003 in Bad Fran-
kenhausen, Halle/Saale 2004.
Heft 40: Deutsche Erinnerungslandschaften II: „Rotes 
Mansfeld“ – „Grünes Herz. Protokollband der wissen-
schaftlichen Tagungen vom 18. bis 20. Juni 2004 in 
Lutherstadt Eisleben und 10. bis 12. Juni 2005 in Arnstadt, 
Halle/Saale 2005.
Heft 48: Dr. Siegfried Berger – Schriftsteller, Politiker, 
Heimatschützer. Protokoll der Konferenz 2006 in Merse-
burg, Halle/Saale 2007.
Heft 49: Mythos Heide. Die Dübener Heide aus unter-
schiedlicher Sicht. Protokoll der wissenschaftlichen 
118 119
D I E  V o L K S K U N D L. b E R AT U N G S S T E L L E b E I M L H b / V o L K S K U N D L. Ko M M I S S I o N F ü R S A C H S E N-A N H A LT 
Tagung am 20. September 2003 in Schloss Reinharz bei 
Bad Schmiedeberg und weitere Beiträge zur Geschichte 
der Dübener Heide, Halle/Saale 2008.
Heft 50: Deutsche Erinnerungslandschaften III: Elisabeth 
von Thüringen – Geschichte und Mythos, Halle/Saale 
2008.
Heft 52: Sparen und Investieren. Geschichte und Gegen-
wart der Kreditwirtschaft in Sachsen-Anhalt. Beiträge des 
Landesheimatbundes Sachsen-Anhalt e.V., Halle/Saale 
2009.
Heft 56: Peter Hertner/Dirk Schaal (Hg.): „Mehr Licht und 
Kraft!“. Die Elektrifizierung im Raum Sachsen-Anhalt von 
den 1880er Jahren bis zum Ende des Zweiten Weltkrie-
ges, Halle/Saale 2013.
Heft 58: Justus H. Ulbricht: Zeichen der Erinnerung – 
Steine des Anstoßes. Anregungen zum Umgang mit den 
Denkmälern deutscher Kriege, Halle/Saale 2014.
Heft 62: Konzept zur Kulturlandschaftsentwicklung in der 
Planungsregion Harz, Halle/Saale 2016.
Heft 63: Konrad Breitenborn/Kathrin Pöge-Alder (Hg.): 
Trinkkultur und Biergenuss. Tagung zum 500. Jahrestag 
des deutschen Reinheitsgebotes für das Brauen von Bier 
am 23. April 2016 in Wernigerode, Halle/Saale 2017.
Heft 65: Kathrin Pöge-Alder/Annette Schneider-Reinhardt 
(Hg): Immaterielles Kulturerbe in Sachsen-Anhalt. Tagun-
gen am 28. Februar 2015, am 5. Februar 2016 und am 24. 
Juni 2017, Halle/Saale 2017.
Heft 68: Peter Fischer. Beiträge zur Hausforschung und 
Volkskunde der Altmark, hrsg. von den Museen des 
Altmarkkreises Salzwedel, Freilichtmuseum Diesdorf und 
Landesheimatbund Sachsen-Anhalt e.V., Uelzen 2019.
Heft 69: Das Tanzwunder von Kölbigk, hrsg. von Christian 
Marlow und Annette Schneider-Reinhardt für den Landes-
heimatbund Sachsen-Anhalt e.V., Halle/Saale 2020.
Heft 71: Adel, Bauern, Schülerwehr. Alltag und Poli-
tik in der Provinz Sachsen und dem Herzogtum Anhalt 
zwischen 1840 und 1850, hrsg. von Christian Marlow für 
den Landesheimatbund Sachsen-Anhalt e.V., Halle/Saale 
2020.
Reihe: Beiträge zur Volkskunde für Sachsen-Anhalt
Band 1: „Aber auf den Frieden freue ich mich doch!“ 
Kriegsbriefe der Ella Neuß an ihren Mann Erich. Halle/
Saale 1940 bis 1945, hrsg. von der Volkskundlichen 
Kommission für Sachsen-Anhalt e.V., bearb. und zusam-
mengestellt von Werner Neuß, Halle/Saale 2004.
Band 2: Andrea Hauser: Halle wird Großstadt. Stadtpla-
nung, Großstadtleben und Raumerfahrung in Halle a. d. 
Saale 1870 bis 1914, Halle/Saale 2006.
Band 3: Zur öffentlichen Festkultur in der Gegenwart, 
hrsg. von der Volkskundlichen Kommission für Sach-
sen-Anhalt e.V. und der Volkskundlichen Kommission für 
Thüringen e.V., Tagungsband, Halle/Saale 2011. 
Band 4: Mensch und Kulturlandschaft. Historische 
und aktuelle Strategien, hrsg. von der Volkskundlichen 
Kommission für Sachsen-Anhalt e.V., Tagungsband, 
Halle/Saale 2013. 
Band 5: Numinoses Erzählen. Das Andere – das Jensei-
tige – das Zauberische, hrsg. von Kathrin Pöge-Alder und 
Harm-Peer Zimmermann (Volkskundliche Kommission 
für Sachsen-Anhalt e.V.), Tagungsband, Halle/Saale 2018. 
Weitere Publikationen (Auswahl)
Fritz Klocke. Ein Leben für die Volkskunde, hrsg. vom 
Landesheimatbund Sachsen-Anhalt e.V. in Verbindung 
mit der Kontaktstelle für Harzer Volkskultur Wernigerode, 
bearb. und zusammengestellt von Annette Schneider und 
Jürgen Klocke, Halle/Saale 1998.
Fritz Klocke: Bauen, Wohnen und Wirtschaften im Vor- 
und Unterharz, hrsg. vom Landesheimatbund Sachsen-
Anhalt e.V. in Verbindung mit dem Zentrum Harzkultur 
Wernigerode, bearb. und zusammengestellt von Annette 
Schneider und Jürgen Klocke, Halle/Saale 2001.
Christel Panzig/Bernd Reuter/Annette Schneider: Der 
Wald, die Ruhe und das Dorffest: die Dübener Heide aus 
der Sicht ihrer Bewohner, hrsg. vom Landesheimatbund 
Sachsen-Anhalt e.V., Dößel 2007.
Christine Schlott: Spinnstuben als neues Veranstaltungs-
format. Erfahrungen und Tipps zum Selbergestalten, 
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hrsg. vom Landesheimatbund Sachsen-Anhalt e.V., Halle/
Saale 2017.
Burgen und Sagen im Harz, hrsg. vom Landesheimat-
bund Sachsen-Anhalt e.V. in Verbindung mit der Kultur-
stiftung Sachsen-Anhalt, Halle/Saale 2020.
Tagungen
Immaterielles Kulturerbe: Traditionell. Regional. Modern., 
28. Februar 2015, Wernigerode.
Bräuche: Konstanz und Wandel, 5. Februar 2016, 
Wernigerode.
Numinoses Erzählen. Das Andere – das Jenseitige – 
das Zauberische: Tagung der Kommission für Erzähl-
forschung der Deutschen Gesellschaft für Volkskunde 
e.V. und der Volkskundlichen Kommission für Sachsen-
Anhalt e.V., 7. bis 10. September 2016, Bad Kösen und 
Merseburg.
Unbekanntes lebendiges Kulturerbe, 24. Juni 2017, 
Naumburg.
„Das Tanzwunder von Kölbigk“, 4. November 2017, 
Schloss Bernburg.
„Adel, Bauern, Schülerwehr. Alltag und Politik zwischen 
1840 und 1850 auf dem Gebiet Sachsen-Anhalts“, 10. 
März 2018, Salzkirche Tangermünde.
„Burgen und Sagen im Harz“, 13./14. April 2018, Kloster 
Ilsenburg.
„Zwischen Krieg und Frieden. Die Preußische Provinz 
Sachsen und das Herzogtum Anhalt im Jahr 1918″,  
31. August 2018, Schloss Tangermünde.
„Heimat, Mauerfall und Grünes Band“, 15. April 2019, 
Forum Gestaltung Magdeburg.
„Mittelaltersehnsucht. Zwischen Gotik und Gothic“, 
Deutsche Erinnerungslandschaften, Teil XI, 14./15. Juni 
2019, Eisenach.
„Landwirtschaftliche Wirtschaftsgebäude –  Beispiele 
und Perspektiven für die Umnutzung“, gemeinsam mit 
dem Bund Heimat und Umwelt (BHU), 16. September 
2019, Grauer Hof Aschersleben.
„Das Questenfest: Forschung und Festkultur“,  
11. bis 13. Oktober 2019, Questenberg und Roßla.
„Flößerei als lebendiges Erbe in den Kulturlandschaften 
Sachsen-Anhalts“, 26. Oktober 2019, Technikmuseum 
Magdeburg.
Ausstellungen
Wanderausstellung: „Traditionell weltoffen. Multikultu-
relle Perspektiven Sachsen-Anhalts in Geschichte und 
Gegenwart“.
Filme
„Leben an der Halde“. Bergbautraditionen im 
 Mansfelder Land, Dokumentarfilm von Annette Schnei-
der und Ute Werner, unter Mitwirkung des LHB Sachsen-
Anhalt, LISA Halle und dem IwF Göttingen, Halle/Saale 
2003.
„Ach, wär ich doch ein Junggesell geblieben … 
 Spergauer Lichtmeß. Ein Junggesellenbrauch“, Film von 
Edmund Ballhaus in Zusammenarbeit mit Cornelia Ball-
haus und Annette Schneider, Wissenschaftliche Beratung: 
Jürgen Jankofsky, Institut für den Wissenschaftlichen 
Film Göttingen 1996.
Bestände/Sammlungen
Datenbank zur Festkultur 1999
Nachlässe




• Gekoppelt an die Bibliothek der deutschen Heimat-
zeitschriften beim Leibniz-Institut für Länderkunde in 
Leipzig
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Bildarchiv
• Heute beherbergt das Bildarchiv im Zentrum HarzKultur 
die fotografischen Sammlungen oder Nachlässe, unter 
anderem von Fritz Klocke.
Bibliothek
• Kleine wissenschaftliche Präsenzbibliothek zu Landes-
geschichte, Bau- und Denkmalpflege, Musikkultur und 
Volkskunde. 
Literatur und Quellen
Mittelelbisches Wörterbuch, Bd. 1: A – G, hrsg. vom 
Landesheimatbund Sachsen-Anhalt e.V. in Verbindung 
mit der Arbeitsstelle Mittelelbisches Wörterbuch an der 
Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, Berlin 2008.
Hans-Jürgen Rach/Bernhard Weissel (Hg): Landwirt-
schaft und Kapitalismus. Zur Entwicklung der ökono-
mischen und sozialen Verhältnisse in der Magdebur-
ger Börde vom Ausgang des 18. Jahrhunderts bis zum 
Ende des ersten Weltkrieges, 1. und 2. Halbband, Berlin 
1978/79.
Hans-Jürgen Rach/Bernhard Weissel (Hg): Bauer und 
Landarbeiter im Kapitalismus in der Magdeburger Börde. 
Zur Geschichte des dörflichen Alltags vom Ausgang des 
18. Jahrhunderts bis zum Beginn des 20. Jahrhunderts, 
Teil II, Berlin 1982.
Hans-Jürgen Rach/Bernhard Weissel/Hainer Plaul 
(Hg.): Die werktätige Dorfbevölkerung in der Magdebur-
ger Börde. Studien zum dörflichen Alltag vom Beginn des 
20. Jahrhunderts bis zum Anfang der 60er Jahre, Teil III, 
Berlin 1986.
Hans-Jürgen Rach/Bernhard Weissel/Hainer Plaul (Hg.): 
Das Leben der Werktätigen in der Magdeburger Börde. 
Studium zum dörflichen Alltag vom Beginn des 20. Jahr-
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